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MITTEILUNGSBLATT 

des 

St. Andreasberger Vereins für Geschichte und Altertumskunde e. V. 

St. Andreasberg D e z e m b e r 1991 

Liebe Heimatfreunde ! 

Ohne Bereitschaft der Bürger zum ehrenamtlichen Engagement ist kom­
munale Selbstverwaltung und Vereinsleben nicht möglich. Die Vorgänge 
um die letzte Kommunalwahl in unserer Heimatstadt mit ihren negativen 
Begleitumständen haben eine Situation geschaffen, vor deren Hintergrund 
eine gedeihliche Zusammenarbeit zum Wohle unserer Bergstadt kaum 
noch möglich erscheint und die der Bereitschaft der Bürger zum En­
gagement schweren Schaden zugefügt hat. 

Dagegen bin ich als Vorsitzender unseres Vereins in der glücklichen 
Lage, schon jetzt für das abgelaufene Jahr eine Bilanz vorlegen zu kön­
nen, bei der Heimatliebe, Einsatzbereitschaft und Kameradschaft die 
herausragenden Aktivposten sind, die zu beachtlichen Ergebnissen ge­
führt haben (siehe Bericht aus dem Vereinsgeschehen). 

Es ist mir gerade jetzt ein besonderes Bedürfnis, allen Beteiligten ein 
herzliches "Gotts Luhn" zu sagen, verbunden mit der Bitte um weitere 
gute Kameradschaft bei der Verwirklichung der Vereinsziele im neuen 
Jahr 1992. 

Ich wünsche allen Mitgliedern und Freunden des Vereins eine gnadenvolle 
Weihnachtszeit und ein glückliches Jahr 1992. 

Es gieh Eich wuhl ! 

Glückauf 

( 1. Vorsitzender) 



Aus dem Vereinsgeschehen: 

1. Bergbau: 

Nach Übernahme der Grubenfelder im Beerberg (Andreasberger Hoffnung I und II) 
von der Deutschen Barytindustrie wurden die Arbeiten aufgrund eines vom Bergamt 
Goslar genehmigten Betriebsplans in der Pinge der Radstube "Wennsglückt" zur Her­
richtung eines Haspelraumes in der Grube "Unverhofftes Glück" aufgenommen. ln­
zwischen wurde am 16. November im rollenden Einsatz die Betonsohle gegossen. 

Das Mundloch des St. Annenstollens wurde freigelegt und mit einer vollverzinkten 
Stahltür verschlossen, die vom Weidemeier Farschter entworfen und von der Firma 
Alberti gebaut und gestiftet wurde. Belange des Naturschutzes wurden dabei beson­
ders berücksichtigt, da mit dieser Maßnahme ein Fledermausquartier geschaffen 
wurde, welches auch beflogen wird. 

Das Lehrbergwerk "Roter Bär" wird regelmäßig von den Universitäten Clausthal­
Zellerfeld, Berlin, Freiberg und Freiburg für wissenschaftliche Untersuchungen ge­
nutzt und genießt einen hohen Ruf. 

2. Heimatgeschichte: 

Von Mai bis Oktober nahmen an 8 Wanderungen zum Thema "Geologie und Ökologie" 
78 Personen und an 9 Wanderungen zu den frühen Stätten des Bergbaus 142 Personen 
teil. Die schon zur Tradition gewordene Fahrt zu geschichtlich bedeutsamen Stätten 
der Heimat führte in diesem Jahr am 22. September nach Lutter a. Bbg., Bad Gan­
dersheim und zum Welfenschloß Herzberg. Sie fand bei allen Beteiligten großen 
Anklang (siehe Goslarsche Zeitung vom 25.09.). Am 08. Oktober hielt Studiendirektor 
H . H. Billegeist aus Göttingen einen Lichtbildvortrag "Auf den Spuren des histori­
schen Eisenhüttenwesens", der großen Anklang fand und im kommenden Sommer 
durch Exkursionen ergänzt werden soll. 

3. Mundart: 

Eine Bierschicht in der Schützerbucht von U. Sonntag vereinte die "annerschbarschen 
Mundartfreinde" bei Gesang und Vortrag zu einer gemütlichen Runde am 23. August. 
Ein für Dezember geplantes Treffen wird aus Termingründen auf das zeitige Frühjahr 
verlegt und wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die Arbeiten am Wörterbuch gehen zügig weiter. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 116 bei steigender Tendenz. 

Termin-Vorschau für 1992: 

27. März 

04. Juli 

11. Oktober 

Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen -
Ort und Zeit wird noch bekanntgegeben. 

Bergfest auf dem Zechenplatz der Grube "Roter Bär" 

Fahrt zu geschichtlich bedeutsamen Stätten der Hei­
mat, diesmal in den Ostharz nach Ilsenburg. 



Kurt Schm idt 

Brich Christian Heinrich Dannenberg, 

Sankt Andreasberger Pastor und Poet 

Es ist anzunehmen, daß er das Glück hatte, dem von ihm verehrten Vorbild Johann 
Wolfgang von Goethe mindestens zweimal zu begegnen, der 1747 als Sohn eines 
Bergbeamten in St. Andreasberg geborene Brich Christian Heinrich Dannenberg; 
das erste Mal im Jahre 1777, als er eben das Amt des Diakons und Rektors in seiner 
Heimatstadt angetreten hatte, und Goethe, um sich über den Bergbau zu informie­
ren, in die Grube Samson einfuhr und mit der Bemerkung "ward mir sehr sauer" 
aus der Grube Gnade Gottes wieder heraus, und ein zweites Mal im Jahre 1783, 
als der spätere Dichterfürst die Bergstadt abermals besuchte und an den Hohen 
Klippen des Grabenweges seinem Begleiter v. Trebra auf die Schultern stieg, um 
näher an den dort austretenden Granitkontakt heranzukommen. 

Als Rektor war er zugleich Lehrer der 1. Knabenklasse und nach damaliger Ordnung 
zu wöchentlich 20 Unterrichts- und 4 Konfirmandenstunden verpflichtet. Als Diakon 
hatte er zusätzlich an jedem dritten Sonntag die Predigt zu halten und die Kinder­
lehre. 

Vom Jahre 1785 an amtierte Daunenberg als Pastorprimarius an der 1568 erbauten 
Dreifaltigkeitskirche, die 1796 zusammen mit den Predigerwohnungen und beiden 
Schulgebäuden dem großen Brand zum Opfer fielen, ein knappes halbes Jahr nach 
seinem Weggang nach Clausthal. 

Der bergstädtische Prediger hat aus seiner wohl angeborenen Liebe zum Bergbau 
und zu seiner Harzer Heimat niemals ein Hehl gemacht. Deshalb war seine Gemeinde 
und die Fachwelt möglicherweise nicht sonderlich überrascht, als er 1781 sein bei 
Victorinus Bosslegel in Göttingen gedrucktes Werk 

"Der Harz, ein Gedicht in sieben Gesängen" 

herausbrachte, das er als "ganz gehorsamster Diener" seinem "hochwürdigsten und 
hochgelehrten, hochzuehrenden Herrn Superintendenten" widmete, dessen "Allge­
mein bewunderte, menschenfreundliche, edle Gesinnung ihm einen solchen Grad 
des Zutrauens eingeflösset hätte, daß er es wagen zu können glaube, ihm dieses 
Gedicht als Beweis seiner großen Hochachtung überreichen zu dürfen." 

Das Bemerkenswerte daran ist, daß er es in Hexametern geschrieben hat, einem 
insbesondere für die deutsche Sprache schwierigen Versmaß, das in der Fachwelt 
das "heroische" genannt wird, weil die Griechen Homer und Virgil es für ihre Helden­
epen verwendeten. In einem Vorbericht entschuldigt er sich deshalb bei seinen Le­
sern für dieses gewagte Unterfangen und bittet um Nachsicht, seine Absicht sei 
einzig und allein die gewesen, "den bisher so rauh und fürchterlich beschriebenen 
Harz als einen prächtigen Schauplatz der göttlichen Weisheit, Allmacht und Güte 
bekannter zu machen und ihn wider diejenigen zu ve"rteidigen, die ihn für einen 
Wohnsitz der Melancholie und des Elendes und seine Bewohner für verstoßene Kinder 
der Natur zu halten pflegen." Daß ihm das Wagnis gelang, beweist der feste Platz 



seines Werkes im Literarischen Führer durch die Bundesrepublik Deutschland im 
Insel Verlag. Es ist nun auch gelungen, zumindest Ablichtungen für die Stadtbüche­
rei und das geplante Archiv zu besorgen. 

In seinem ersten Gesang bringt Dannenberg eine Beschreibung des Bergwerks, seines 
"inneren Baus, der Arbeiten und der unterschiedlichen Geräthe zur Arbeit" und 
berichtet anband einiger Beispiele von den Gefahren, denen der Bergmann bei Aus­
übung seines Berufes ausgesetzt ist. 

Dem zweiten hat er die Skizze eines Grubenschachtes "mit dem dazu erforderlichen 
Kunst Wercke" vorangesetzt, danach beschreibt er die Art, Erze aus der Grube 
herauszubringen, eine Radstube und ein Kunstrad und die Schwierigkeit, unterirdi­
sche Wasser aus der Tiefe zu holen. 

Im dritten Gesang erfährt der Leser die Aufgabe der Puchwerke, in denen die Erze 
zerstampft und gesäubert werden, er hört von den Pochknaben und ihrer Lebensart 
und ein wenig von der Tätigkeit des Münzmeisters. 

Der vierte schildert einen Lohnungstag und die Freude des Bergmanns, der guten 
Lohn hat, den "gesellschaftlichen Umgang" an diesem Tage, den Chor der Berg­
singer, die damaligen Andreasberger Ausbeutegruben werden genannt und der in 
"einer Teufe von 290 Metern unter der Clausthaler Marktkirche verlaufende "Tiefe­
Georg-Stollen", "den wir dem besten König und dem Berghauptmann von Reden 
verdanken." 

Im fünften wird die "wegen des strengen Winters zur Feuerung und zum Grubenbau 
unumgängliche nöthige Forst" gepriesen, die Kohlenbrennerei und das Leben des 
Köhlers "bis zur Zufriedenheit mit seinem Zustande." 

Der sechste Gesang bringt eine recht genaue Schilderung des Harzwaldes, "der 
Wohnung unterschiedlicher wilder Tiere", insbesondere dem Hirsch mit der ein­
drucksvollen Beschreibung einer Sauhatz. 

Den letzten Gesang widmet der Verfasser seinem Heimatort ("wo ich schrieb"), 
seinen angenehmen Spaziergängen, insbesondere dem Rehherger Graben, "einer 
Gegend voller Anmuth", und mindestens "eben so schön wie Herrenhausen." 



Textprobe aus dem 4. Gesang, der vom Lohnungstag und den Freuden 
des Bergmanns erzählt: 

Wenn die Woche dem Bergmann in saurer 
Arbeit verflossen, 
So erwartet er froh am Sonnabend seine 
Belohnung. 
Sauber, geputzt im bergmännischen Kittel 
und strotzendem Leder 
Eilt er dem Lohnungs' Saal zu und naht 
sich dem glänzenden Tische, 
Den der Schichtmeister schon mit blankem 
Gelde bedeckt hat. 
Wohlbedächtlich reicht ihm der Rechnungs­
führer den Lohn dar, 
Und mit doppelter Freud empfängt er die 
klingenden Gulden, 
Wenn den Wochenlohn ein beträchtlich Ge 
ding ihm vermehret, 
Uneingedenk der Müh und Gefahr, die dies 
ihn gekostet. 
Voll vom Muth, der alles verbannet, was 
Sorge, was Gram heißt, 
Der selbst Königes Pracht in seiner Hütte 
verlachet, 
Bringt er den ruhigen Tag in ununterbro 
chener Lust hin. 
Bald verkürzt ihm die Zeit ein muntres Ge­
spräch mit dem Nachbar, 
Oder mit Freunden, die ihn in seiner Hütte 
besuchen. 
Bald ergreift er den Liebling des Harzers, 
die liebliche Zither, 
Spielt ein altvätrisch Lied, das er als Jüng­
ling geschätzet, 
Oder versucht ein neues, zur Ehre des fei­
nern Geschmackes, 
Und begleitet mit einer auf Beifall warten 
den Miene 
Aus der vollesten Kehle die Silbertöne der 
Saiten. 



H e i m o t g r u ß 

Glickauf! su ging doss ähnst in Annerschbarrich von Mund zu Mund, 
als noch de Barkleit schafft~n in dn dunkeln Ardenschlund, 
unn saltner Schätze ewigwachselvulle Pracht 
mr frehlich trug ans Licht aus schwRrer Nacht. 

Glickauf! Ähnst jeden doss su altvertraut unn hämisch klang, 
als off dr Silwerhitt noch alle Feier warn in Gang, 
unn jeder Rittenmann trotz harter Arbt war wullgemuht, 
lohg ändlich untern Flammeschwall des Silwers weiße Gluht. 

Glickauf! su klangs zu jeder Tohgeszeit bei alt unn jung, 
als noch in unnern Sankt de Vuchelzucht war dehngt in Schwung, 

· als noch dr Herden Glockenklang melodisch hott dorrichhalt 
de Barrige rings, de Täler un de Sehtrohsen unn dn Wald. 

Glickauf! All längst verklunge iss als Gruß dies schiene Wort, 
dänn äne neie Zeit hott nei geformt ahch unnern Heimatort. 
Ä främder Gähst gitt schweigsam iewer .all dos Ähgne hin, 
woss miehsam unnre Veter hahn geschafft mit arnsten Sinn. 

War wäß dänn heit, wu uhm in Annerschbarrich ä Barwerich Rnst stand 
wie fündig unn wie tief dr Schacht, unn wie es wuhr genannt? 
War wäß dänn noch, doß in dn Sankt mr Schwefelhelzle fabriziert 
unn•blaae Farb, hott Zeich _gewabt, Zicharrn gedreht unn ahch es 

Klippeln ausprowiert? 
Vargassn iss su viel, seit mr vor meh als fufzich Jahrn 
mit wehe Hartzen hott in Sammesl de letzte Schicht gefahrn. 
Dohdriewer will ich nu nett klahn unn hauln unn morrn, 
iss doch in unnern Annerschbarrich su manniches jetzt besser noch 

e;eworrn. 
Ich glähb, es iss ä uraltewiges Gesetz off disser Walt: 
bluhs do ward aus dn Plane feste Form unn warkliche Geschalt, 
iss sinnvull alles unn ä jedes Wark von Dauer unn Beschtand, 
wu· alt unn jung zu g·leichen Tun sich friedlich gahn de Hand. 

Ich glähb, doß hie off disser Ahrd viel Schienes deswagn oft zerbrich~ 
weil beflissen jeder mähnt, har gähb allähn dr Zeit dos richtige Ge­

sicht. 
Doch ewig gilt: wu sinnig nett dos Neie iss verwur7.elt mit dn Alten 
doh kann forwahr nischt Segensreiches sich geschtalten. 

Drimm . soll in Bild dos alte wie dos neie Sankt arschtiehn 
unn zähgn, woss ähnsten war unn woss in Annerschbarrich iss heit su 

Zugleich jedoch sei unner heitrer Lobgesang 
ä Händedruck, von Hartzen ower ahch dr Dank 
dann Mänriern, die jahraus, jahrein mit ungebrochner Kraft 

schien. 

vor unnern Harz unn unner Annerschbarrich viel schienes hahn ßeschafft. 

Doß käne Nuht, kä Hader unn Verdruß je bri:lngt dr Zei tenla.uf 
winsch ich dr Heimot, unnern Sankt unn eich! Glickau!! 

K.K. 
1960 



Annerschbarricher M U N D A R T E C K 

W a r t r b i c h 1 a r r e b t 

1986 - 1991 

Seit 1986 senn mr drahn un arrebtn an äh Mundartwartrbichl 
for Annerschbarschr Mundart. 

Wie 1987 es 5oo-jahriche Juwiläum in Annerschbarrich gefeiert 
wuhr-de Schprohch war doh all 5oo Jahr alt- hottn mr all 
zwäh Buchsehtohm von Alphabet obgehannelt. 

De arschtn Jahr war dr Kraft Fritze un dr Bleßmanns Waltr de 
eifrichstn Vrfachtr unnerer Wartrbichlarrebt. 
Zwischndorrich senn mr mohl ähne gabtliehe Rund gewasn. 
Es Mahne Kätl, es Helga, dn Fritze sähne Frah, dr Triehwel 
Willem, dr Bettehr Karle un ahch mohl dr Heine Heinz warn 
drzu gekumme. 
Manning gemiehtling Ohmd ohwer ahch manniche hähße Diskussion 
hahn mr trlahbt un ahch wisse Schtunne mit rehchlrachtr Arrebt 
vrbracht. 
Wie mr denn mit dann Wartrbichl äh Eckl vorangekumme warn, 
hahn mr ähne gressere Gasallschaft forn Korrekturlahsn ähn­
gelohdn. 
Es warn Schticker drezn Leit in Kurhaus zesammegekumme, im 
de arschtn Konzeptseitn dorrichzearrebtn. 
Besunnersch gut isses nett geloffn, weil ewich von Thema ob­
geschwähft wuhr, iehwer manniche Schtreitfrohng kähne Ähni­
chung arzielt warn kunnte un Kleinichkähtn langgezuhng wuhrn. 
Dodrbei wuhr festgeschtellt, doß in Zweiflsfrohng kähner ge­
nah Beschähd wußte. 
Es wuhr ahch klar, doß manniche: Wartr in Ewerland annerschtr 
geschprochn wuhrn wie in Intrland. 
Es wuhr ahch aufgedeckt, doß segahr untr Nabberschfamiling 
untrschiedlich geschprochn wuhr. Dos is vielleehebt dohdrauf 
zerickzefiehrn, doß friehr enjehdr suh geschprochn hot, wie­
rersch for richtich hiel, uhne sich im dr Schprachwähs von 
senn Nabber ze kimmern. 
Drim hahn mr in unnern wartrbichl mannichmohl mährere Schprach­
un Schreibwähsn nahmennanner ahngefiehrt. 
Rehchln hots domohls nett gegahn un Rehchln gitts ahch heit 
noch nett. 

,j 



Wahng Krankbäht fiel denn zearscht dr Bleßmanns Waltr aus. 
Ähne zeitlang hahn bluhs dr Kraft Fritze un iche dann Krahm 
wettergefiehrt. 

Wies denn Ahnfang 199o ahch dn Kraft Fritze trwischte, hettich t 
balle aufgegahn odr allähn wettrarrebtn missn, wosmr wahng 
dr Kritik von hausn, nett zugesahd hette. 

Iche kunnte dn KehnicmMichl ausn Schlessl untn in Weseh­
barrieb for unnerer Arrebt intressiern. Weiler all Rentner 
war, hotter gahrn zugesahd. 
Es Mahne Kätl war all immer, wenns dr Gesundhähtszuschtand 
trlaubte, drbeigewasn. 

Nuh, in vrklähnertn un vrännertn Krähs hahn mr sich seitdann 
de Arrebt aufgetählt. 
Alle Woch kumme mr genah wie all·seit 1986 zesamme. 
Gitts dn Kätl gut, machn mr Korrekturlahsn, dos hähßt, in dann 
Wartrbichlkonzept wahrn Ännerunge un Argänzunge farwich ähn­
getrahn. 
Wenn es Kätl aus gesundhähtling Grindn nett tählnamme kann, 
arrebt dr Michl un iche an dr Fortfiehrung von de Wartrlistn. 

Suh senn mr bishahr bein Korrekturlahsn bis 11 Hallsichtichkäht 11 

gekumme un es Wartrbichl in Konzept, ungeprieft bis "Pfanne­
schtiel 11 fartich. 

Dos de Arrebt mit Fartichschtellung von dann Konzeptbichl 
noch nett beend is, ward enjehdr vrschtiehn. 
Ahch wenn dr ganse Krahm hahrnohchr sauwer geschriem dohleid, 
wos allähn noch Jahre dauern kann,is es Wartrbichl noch lang 
nett fartich. 
Es gehährt außrdann drzu : Ne Vierrehd, Ähnleitunge, Arleite­
runge, Grundrehchln, Rehchlo bweichunge., Ausschprohch, Dehnunge, 
Karzunge, Konjugazichone, Sammling von Ausschprich un Neids­
name un suh wettr. 

Es wehr nett schlacht, wenn sich noch annere Mundartfreinde 
mit dann zusatzling Aufgohm befassn kenntn. 
Es is namlich noch nett sichr, eb mr noch lang soht ze lahm 
hahn. 

An dissr Schteht allemohl vornewag harrzling Dank for die, 
diede bishahr sallebstluhs an dahr Daueraufgohb m~gewarrekt 
hahn. 

Wuhrim dosmr sich dissn jahrelangn Bemiehn untrziehn, ward 
in de ahnschließndn Varschl deitlich. 

Glick- Auf dr Weidemeier Farschtr 

J 



R e s i n g n a z i c h o n 

( Resignation) 

Unnere Schprohch, muss ich geschtiehn, 
Ward ähnestohchs beschtimmt vrgiehn. 
Mr iehwergahns wull unnern Kinnern, 
Doch die kenns End ahch nett vrhinnern. 

De Schprohch ward nett meh ahngenumme. 
De Merschtn, die von hie wagkumme, 
Hahn mit dr Schprohch nischt meh in Sinn, 
Schpiehrns tief in Harrzn nett meh drin. 

Un sub is, dossersch denn ahch wißt, 
Es Bemiehn foremesist. 
De Schprohch vrschwind, geschriemnes bleit, 
Ahch noch in dr heiting Zeit . 

Vielleehebt nimmt doh in hunnert Jahr 
Ähner äh Wartrbichl hahr. 
Guckt nein un liest den Wort for Wort, 
Ne Schprohch von ausgeschtormner Sort. 

Die's denn bluhs noch als Bichl gitt, 
Un vielleehebt noch, wenn de witt 
Auf Tuhnband mohl is konsarviert. 
In Museen vielleehebt kreiert. 

An suh äh End, doh iehwer Nacht, 
Hettich mei Lahwe nett gedacht. 
Doch ähns, dos sohch ich hie frei naus, 
Mei letztes Wort, schprach ich in Mundart aus. 

Weidemeier Farschtr I 1991 
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llrr 9fnlcife nn llr.n [tiifflirl)l'll Berl)l'll . 'tln \uirll nrtmdu~ nner­
luortet {Jo(Je ~innofnne uni> llllllldJn nnfctJcinenl'l nliilllidte 
.fi•mi mit cinem friirtinen 'trunf ncfrirrt [dn: nni> nmh llir :lti 
tlber 40 6 dlidJtmcifter. llie • .IJerrlidJer lunren nl? lln~ 1!ll'r!l• 
nml," "") IiefJen firl)er nmnd!rn 0\ulllen [Vrinoen. 

~ft bcr G\jelvinn. ben ~unde!S ~eric{Jt fiir llie 0SefoJid}te bcr 
fJun rtei II [dJCII Reit 9( nbreni.l&erns &ictet. II iti)t llOil aiebcn hllln, 
fo [ini> feine ~Tnnnf1en iitier Lluffiirlige ij=r3funi>e nnb fd1önc 
·Sd~nuflufen lvertuorr nnb inll!rcffont; llo1i) nrnfi icfJ ruic{J f1icr 
Tnq fnffen . 

. \,.'\in null luieber lllllrlle ncbieneneß eiif&er nefunbcn. in ll11~ 
mnu 111it i>em ftllcfjer. luie itt einen '!'nrer .... \':iafen" fdnu:ib~•i 
formte; lueil eß jri>er 5!\nner n(§ '~il&er rrfcnnen fonnte. luurbc 
es ~~nncrncr~ ocnannt. 1 •• 

\l3rÖdJtioer nod) lunr i>os motoiiflio· 
~r.\; ~o4 fimfcfte im @id)eine be5 'llrubenrioJfes loie i:lurdJ[idJ· 
Iiner !Jiu[,in. ~tlioJeS ltlar oud) bidJt nnö bunfe( (i>n~ ~lllfcr . uou 
ln01 nennt e~ •.0dllunqnurllen). t:Jon ~em fonuten 8.5nnl>fleillt> 
im 0ie\llidtlc llOQ 1/~ biß % i1entner OO(le[dtlnnen lveri>en ; ouf 
6. (·l~Ctlf(l ltlllrllen einmn( ~~-':! i1enf11Ct' biefes ~~es !}ellllllllll!ll. 
\uornnß man !300 J(. ®ii6cr mnollc. 9(nf i>erfd&en (#ruflc &rn1i1 
i>l•r(IC§ !JlofniifllCII, llnß \Unt [ll 1!/lef, bt\fi es (1ei111 )\=eneriCU~II 
- t1on ~reilan rwott oöcr @;ounn~enl) mornrn bis W'lunl1ll1 
nwrncn -in reine5 @; i{f1et ~crffofJ_, . 

@3cfu: jil{lctrcidt lllM nndt 
llne. id1~ine ~IHn~t>r,\, oo!l mcln uorfnul>. nls i>er ~nlobs· oi>cr· 
·,'itl[Hmnisfhllll'n nmb llem 1.!1\einftorf llurdJfdJiöoig ltJUrllc; mon 
fllllllll', \t1ic i11 ll~lei, mit ~inr111 ~ll'\ll!r .\)ofen (Jincin!dmeii>en. 

~'luf ~t'lll "t~ll !'r~nnf [lief! 1111111 nuf .eiu milhc:'s, lul'ifle~ ~r~: 
~n? [lnnll ,',llli[thrn ~cm <lkflcin, 1t1ic \uenn rin \ueiflCS .'(io ni>· 
I mh n icilerncfen Cl ·ruii re. ~111 ber ~urt [nh c~ m1s \uie l>laucr 
:t tllt ; nn i> 111011 fllltllle r9 mit ~er .'Ön ni:l .wrrriben_ 9)ie l!.~crn· 



I 

Ieute lllllfliCll ec(JIIf)l' lllli> \6triin•~* llll~ltloidJCII, ltll'llll fie lll\~· 
nl'fn{)t'Cil ltJ!lH'Il, i>l'llll Oll~ llcm .nnflnfll'llllCil 1~d)IOIIIIII rottn!C 
uodJ ~ilbcr nc\tlllllllcn lucrlH'II. ~~or hrm tSiollen tJerfilbcrte 
hn? niitltrdruhc - frii.6c-~\tnffir -0Srn'5 null .l!oub, [ll llnf; 111011 c~ 
.;lllliid}fl Llll I"CIJ ;_Sc(J(Illllllljii llt~lfc 0c()Cll !il'[l. 

1 

· · ~~~~ einigen 'Ilrnft'll 
nur 13. ~llcorn fiwll u11u• t•iu flii!Hncs (!r~. llns !oll nu? 1uic 
'!.lnllermilch uni\ hutrlle nn ller \.'ttfl ,\tt :;t·tllt; ein dcutncr llotlLIII 
I il•ferlc ii(a~r. HJO \tllnrf •BiHter. 

~iir dnc11 .\\nni>flcin reid}er ~r,\C \1011 ®. ~nfob {JLll ein 
~ci~'.\iner ~lllllelicr !i()() Hillr.; er hielt li2~~· ~Vfnrr r§:ii{Jer. -
rJinmnl f11111 eiu t,omefmter .~rnufmonu, ~ufos '1)nuf. i>er nn 
fcincur .1llerolucd bctciliot \llnr uui> twdJ nie l!fr~ ncfcTJcn {)ullc, 
nnciJ \llni>reo~brrn unll lmrri>e vorn lVrrorueifter <;ßröHel ;\II 

't i!dt oelnllen: oml) .~ous t1on ~·lhlslor uni> mnfner WltHlnrt, 
llil' nute l_llrrnteile fH?!nflell, 1111h llcr ·~c(JII(Illcifter ~mrde 
lumen 111tlcr lleu ~l}öften. 9loch ller ~l'lnhl,;eit f>rod)ten ®!einer 
t,t,u •3. l·lkt'r!l .. \'iil[c ~\Sollcs uull oul>en!n 11ed,en ciuinc 
1. riinc mit reichem ij=q, ~tls nun t>cr nortfmnrm 1>n~ fdJÖttc 
lir,i mit nt•ilh'nrut•m ®ilbcr fn(l, lmrfle er foqleidJ &enciftert fiir 
l200 !Jillr. ,\tll.l;C !111 ll<'ll beil\en !lCillll\ttll'll 0Srtt(JCII tlOit .~OilS 
t,on (.l;v~for nno bc,wTJltr llic eine .völfle uur, bic onocre rnil 
lln fcf11i t I. · -- - · · ·- -· · · · · 

'!\.lt'l111 nnf ilCIII 9lcufnnn llrr (.1\nnn "ofjen O~H 
t:rufin" lt~nr (.v•.'l.tlriiunll' n.nl\llic?-), .wo mnn r;o 'tqi>. !dJit'crr 
Hmhc11 t1011 n,fniifilcnrlll unb nnl"lerrm rcidwn l!r,;e fJH!lll'3, 
llllß llt'IICil llir( r~jl{lCl' I)CIIIllcf)f lllllfllC . 

. ~)rrrfidt llltHell tlfl bie ec(Jnnflnfel1 mit .nrt)jtnllbilllllli0CI1. 
"91nf llcr ~IStwi•t~ <·~olle?- l)ol nuln im 8m,ernnnne ein l{~crn· 
miinnlein funilcn, eines 'Jinncrs (l\llll, llllll reinem eilf>cr, mit 
bt•r .\littrlrtWVcn, VI rfllrbcr, 'trt'n t1oU 'Jq onf i>cr 9ldJfd 1111il 
fonflcn ncflnll 1t1ie ciu 'Hcrnnlllllll." 

. . "\lfuf ~('111 @;n•nfun r,,,, 
1111111 dn Shn;lifir flittllen, ltllli'Ottf iler ~ridJtttllll ~fJtifli tnit 
brr 'Dvrnrlifrl"iitr: nn~ndtmflett 9t nncu ttnil nufncttn\lcllcrt 
.\)iini.wn. bi~ 11nlrn 1lll llen \!ei(l, l.ltllt feinem ··3iltlrt fur· 
111 icrcl. "' · · 

\11nf llcm <Somuel fnfl ~ttncfe "eine •Sinffc ~r.;, 
t•n·3 lunr du rdn i~~~nt. o(JCI1 ftll'lllicrt 11111"1 ,;unch,il!t, wie ein 
·.l)ncf): nuf cinl'r eeite llnrnn fhwll ldJÖil wtniili:H~lll?i:l, nnf llH 
onllercn rci11 ®ilbcr." 

· ~i11 tmllei· fdJÖI1 Sliif(l'in fnuf(c t'r 
~mf · tler .'{liilfc (·\ltlltt~~ fiir bcu (1cfnnnlrn ~~lfclllu ~Jldh•r 
~ietultler: ,/Der 1l.loilcn unlt'n lt1nr (lrtlllll. rein rolqiilllrnt·~ (·rr:,. 
ft,rmiert \tlit' ein l{lrclllein, l'lluo I~~~ ~innrr breit, llnrnn~ lt'nr 
fein rein ®ilbn" ~ll:nu fnnb tlll<h ,,:~tiic(lein in <tlmfcn nc­
l>il'oen, Oie i(lte ~hti:iVfe (Jntfen, nls 111('1111 fic llt'r ~lltlfllfd)rlli<'ll 
oemnd)t uni> ~~olicrt ~nitc." ' . . ... 

· \II nf l>cr <·1\nnbc l·llt,lfc~ llnll nnl"lrrr11 
~led)Cil fn[} ~1nncfe ,,rein, fenntlid1 :Silber, ,'111\nliiiiiCn\ICllr!'()l 
nnl:t neloodtfcn luic ein \t:liildtel .0nnr, lln~ llltllltt .\)nnrlilbt•r 
nennt." 

~tuf @5. G\leor11 jnf) ber nnnennllll!C ~1\cltliifJr?tlltlllll 
~ic(J(wluens 'r.) uon IUOI .,eine 81uife t•t•ll !chi.ineut llit,lniili"!l'll, 
lt,nr · formieret luie eine ;;iemlhiJ nn,hc [Jritni!chc 'l\tcinlrtmbt•, 
uuil in llclll !Jlt,tniilbt~n \llnren 11111 uuil 11111 !d1line lt1cif;c .\tJwi­
t,en ®iHlP.r, mtl"lluie llie \l.~lrinl•t•erc, nll•id.J nls luiirrn !ir ilnrrin 
OPitetft oller tJrrfei.Jt." 

~dJnilc.· fd1t i{'nt' ~unrfc - Iei ne ~'Iu f,•,iiTJI Jtl;\1, 
~bnfl (liefe \1.\~nnbernelt,iichfc t•rrldtullli.\CII fiull! J)t'Jlll lllt'r fit• 
nnf"h, (leftllll ~uU ,\11111 l!krnbnn. llnil lt!il1t'll nmw•n '~lcrhht 
bcruoet er mit bt'nl ~.mnnfdJe: .,(.\~(Yt't llt·~ lofr,;e?- un(l oller 
'JJinne 8d)i.ivfrr lllt'llr feine .\lil:c!Jc ttttil 1·1\rlllcitw, llic rr i[Jtll iu 
birfer !i!inöbe bemfcn nnb lH~rfntnmelt, n11d1 [Jinjurl rrbullrll! 
Anno IP!-~V~ l:hr.J~I. Vfl ~<~'1'\ralnr .. ~1111' [lPI." 



i)e~ l.la~t tJeq 11U~ael §"at~fg 
~tte b4nnot~erfdie Undbote aue bem 17. 3alidiunbett 

ffig ~efd)~ im ~a!Jire· 1687. baß awif(ijtm-ber (\je• 
'llteinlle in 6t. ~Jrl)reas'liet~g im .Dar& unll lbem 5\:onfi• 
ft-orium 1n van'll-O~t ein 6treit ausgebromen war. 

. !Das war •lo aefommen: ~et ~a·itor ffi([ifien in 
6t. ·2Inlbreasbera war aH unb fonnie bie (\jeimeifte 
'feinet <Demein!be fo re-drt 'lti6t me'bt ojüif:Jten. ffit flatte 
üm t>a&er an 1e-ine ge~tiicfJe Ollri-gfeit JJl f>a-nnO'U~t 
aeroantot mit tem ffirofudien. tnm einen 'Hmtsg-ebilien 
f>eiö-u-ot!lmen. un!D 'blltte ~-ieier !Bitte g[eidi ~n [lor• 
'Jd){ag ·binaugefüg1. für hieien ~O'iten 1einen 600!n, · 
bet get'Qb.e ~ein ~bubium ~um ~relbiger binler Tim 
·f>atte. uusauwiiif)!en. !Ul'lln -wirb nerfteben, llah bieier 
'l!o~idi'la-g einem :oittediroen i>era~ nidlt fern liegt. 

6o beft1eg benn tlltm ba~b b!l'Jt(ld;J her 'iunge 
(!;{lifen bie Jtanae[ ~ei'ltet &eimatiidien ~itdie. um 
f-eine ~rolieorcl:ligt au ~Iten. 6roon mand!er !Ufarr• 
amt~n!billat flat iidi flei eilWill lolditm öiientlidlen 
.. <tramen'' :oex:ba•ivelt un:b uerinrodien · tl'lldl bie-fem 
J{anltlilb<aren ugin11 es nidit n'llbcrs. ~ie (\jemeinbe 
war •l)ö<ft{lt'flift unau~rie1len mit bcm aufünfngm !Ure• 
~iger ·!ll·!s ba1let uon f>annooer tlie ~eft(iti:gun-g ein• 
it«i .. ·fa~ man fim im 5\:reiie bet (l)eme-inbe: .. !00 
mimen llll'ir bom er·ft geit<tllt mer'll~. 6dl!iellli.fl iitib 
mir es i~ b·ie i~en 61mntwg 1biefe !ßteboigten a'll• 
bötm miirrenl.. . 
· · 6o fleQJllt'lt te~m etn eifrlger l8rieimedJ1Tel ~ildlen 

titn nuigere-gfen G>emdttbe:oorftättbtn unb ben nimt 
illlettl.ger enenten .Denen in f>-amuroer. ~i~ie lie• 
fl:attben ctuf ibre 5Uetfüogun.g uttb !&efti-mmten. b~r 
:ft~ilb'at wirb .\Dt0biger r.u 6t. ~-nbreas-li~g. :Damtt 
~nftum I - . b s • t··s. n:i ~::.~ · ~Us n'U'It w-t ~cg et ·re'tet 1wen u. n,.u,,rung 
~tt4rtltmt u.nb bet Funl!'e .:Jo~ann <DeotA ffiliiTm ba~· 
a.u'f mattete. i-m Jtleillle ftt'l1et neuen mur~e bte 
J{Jlmel ~u lle1teigm, 1b'tl erl)ob ftd) not bem ffitn'll·ang 
aum G>ottes~au» tin erbeblidiet Xumull !Die G}~· me1•. an i'brer 6IJt8e bie l8ergleoute. wollten bte 
'Jtit;d)e nidlt !>ettet~n. ~ alll b·annL mie e~ in 6t.. lll'll• · 
~~a~t'll bie 61tte mat. UOJ: m:t 5\:ttd}~Dror~e 
~ttentlicb ausg-er.uJien murbe, Clb b·ie G}emetnb~ tl1l.t 
fli~ !Utebi:JJe~ ein'lleritattben märe. ~~ beoonn e-m 
;t:OOen utib :toten. '-'-- ' J r.· - :Oif 58ergleu.te unll 'll-Odl an.t>ere (f)emet.~uihll~teo 
bft ~mltQ'en mit'fi~~ in has 6driif bet 5\:trifl~ ui1Jh . 
~ngen iben iun.gen ffiiLifen, ber .ger<th~ auf ben 6t~;t• 
fen &ur .R:a~{ iran'll. -betunter0u·lbetgen un·b bte 
.R:irroe ~u uetlalien. .. 

1
-di 

[lnm G>ottesbienit war an biel-em !age nalut· ·t 
~~tidlt -m·eht bie ~ebe. ,.;",. - .. 
•... ~tsl bega-nnen ~idl (Wdj bie meitUidien !8e-fJorb-en 

. in ben 6tteit ~u mifdien. ~an (letrad)td~ ben ~f·1 ru.br 'lll>r ober .st-irdte unb am (Juile iber 5\:anael ro~ 
1d!Limmer als er 1n !ffiirtlimteit g-e.mefen lll'llt. ffitne 
~Reibe non !Berbaft.un.gen m,urboe uo~.gcnommen._ <V1• 
iän.gnisitraien wuroen uetfimbet: bte an btt \:laute 
~eteilillten !Beamten erfridfel! ·inre ,G:ntlali·u~g. , 

Un'iet b'ieien !Beamten lietan•b ~tdl aum e~ntr mt-t . 
1Jl-amen ~ 1 cb « e I f> a r 8 i g, G:t war .. Obetgef!fiwD• 
tener". mom-it ein .. lliNlelet. 18ergbeamter. ~~etgin-et · 

mutbe; ~ieien it~f bie ~nil<allun•o 1le[onb-ers batt. 
3eil •Ieines I!~b-ens taHe er lteu g.eb·ien·t. ein•e s-aJil• 
teidle fia-mi-Iie ·hing oon iom a:b .• .9temt ·Ht !Retf!.t" . 
mar ftets f-ein i&rnL[pt.ud) tGc.ttJe[en. unb .f.o •naHe er 
ieft ~oi'au:bt-. · !bl-e ~mein.b-e 'Iei ·mit iber 2l!Melbnu.n.g 

. bes ~tebi.gers 'im nollen !R·edit <Sr war einer ·non 
ben~n. hi.e m:if am moei[ben gefcfJ'impft .Oa-tt-en, ounb 
bas ~oUte er n-un hüäen. G;r t-iditet-e ein !Bi-tt.gefudi 
an ltie !Regi.er.un.g, !llbgefdifagen. !Die !BeriWe:bötbe 
:oemn-enrbete fidi fe&llt iiit -i.btt, ·benn fte ~nnn:t-e iif>n als 
auuediti'ii·gen 68-enmten 1 Wflgefrol'aJQen! - - · 
~ madite '[idl eines 'icbönen !-aBu ~IJlim·a~~ 51~! 

ben ~eg nadi -Vann.o:net. ..~m .ge:!Je aum ftont.g 
meinte et ... unill .roentt nidlts ·Iri'lf.t, io mir~ ber mar-f 
lleDf-en". 9'lun muß -man llllifi.en. lb-aß bet lBart bes 
!midiaei ·f>attlig in her ~nsen (l)e.g.en'b lierii:I}mt ro-at. 
6o un.gla.u:blidi es fTin.gen ma.g, alier ~ein l&t.f -re-imte 
ame'igetei!t liis -auf meni•ge 3oU 'bis sur <Stille. !Beibe 
XeUe marert ie e-ine 6uanne ~ilf. unb an ben G:nttlm 
waren JfLeine ft·nöidien gej>lodiien. 

illlimael f>artig fum aHD nam f>unnoue~. <Et ,'finite 
-ijtfl fo h>tJBJfiiltig roie mög{idJ ange'fleibet unh f.ognr 
1'einen S<trt m-i:t fieinen !Biümdien nerd·iert. !llias 
mlun~er. ~a-8 er in bet f>auptitabt in allen 6tra~en 
unb G>aiTen &ui-ie,f>en er.egte. ~ur im 6dilos wollte 
m-aon n\dit . ui-e{ non ibm milien. ~er 5\:urfiir•ft, fl-ei 
i!l-~m er lberldi·ellb~n~ti-di um eine lllubi.e~ et.Yud)te. Heil 
·ibm •iagen, er woiT-e n·idits ».on i1im m'iHen. G:r UlÜrhe 
lifln nidit mietet einfteUen. unb fo ·fnUe er fidl nam 
S)-au1e ttDUen. -!His 9Ridiael nqdl bi~lem Mi~n ~~· 
•icfteiib hie bteHe 6dilolrlteplle ;btnal!inte~. Iaib din ~te 
:flei·n.e !Utinae'ilin 6o.11bie ü:batl-olte, ht-e 11Ml'mahge 
J{önigin tJon !Ureul!e-n. 6o etwas ifJatte fte -t.!it I!clita;g 
nodi .nfdjt g-ekflen. 6ie ·tii•elt ~id!Lle.l a11 bem !apgen 
&tle feit. fte a-ert'!e un'b ii<Oil 10n b-te ~r-e:ppe mrcller 
nad! Dlicn 'bis in bie 'lurfiit~itlidien 3irr:mu. ~s 
muill·e unll roorrte r~ lbodi ibrem mater iJe'i.gen. -

!)er 5\:uriiir·lt ·Wat nermunfbett. als iidl bie !ur 
öfinete unb 'Oie fleüte Xoditer bi-tl-en f-e{tlamen ID?ann 
1ler-ein0og, 2Iutf) ber erlaumfe i).ert 'naHe To ef:gl-as 
n.o(ij nie ~eTel)e.n. mod) etitaunter roar ber 5\:ur!urft. 
a{s er- etiullr. mer ha nor itim ftatib. ßan.qe lietradi• 
tel-e er [aunei•g·enb has Un~clleur non !B·arl, bann 
f.allt~ er: .. 9J1imael f>ntl:licd Um ffiures ~Bartes miUen 
ioU Cfudi oeraiehen rein!" - -

6o tonnte ber Olierqeftnworene henn in !einer 
alten 2Im-tswütbe nadi f>auie 3Utücflebren. War 1iis 
'b~in l>-er !Bart ;fein oßamer 6iolll geroeten. l.o •nl'nt 
er n-un ~~ einem velligtum gemot!oen. ~a. '!JR·imael 
f>artliiJ Qrie{t jef;t jeboes f>a:ar mert. ~ie aU9Q·e11im-m• 
~en ßaare ·manil:lerten in eine 6dl~mtel. wo ~ie vor• 
fo-tg~·i6 auflli-emabrl JllUt'Oen. Unh aJs er n•atfl .:J.a!)ren 
'bas 3eitlime g•eleiTltd ·batte. btt mu~ ~tne -Ie,tte 
iUeti.ÜBUtrll auf:~~etunhen", nadl be_r mall, .1'bm btoe'ie 
6cbacb-tci .mit ms G}ra·o g'dren 1oiT-e. ~tn m!u-n:[dJ 
muthe ~'bm erfüllt. 

9lodl Iattge -[lltadlen ·bie 6t. &nbr-oosllier•ger. ®er 
aum ~ie PIQnnoueraner unn h-ie[JCm !Bart. 6o etwas 
·batte l>i-e ~dt nom n idit .g-eleben I F. R. 



. Wie man vor hundert Jahren das Fest im Oberharz feierte 

In seinen Lebenserinnerungen erzählt 
ein gebürtiger Oberharzer, der Ber-gbau­
beamte Wilhelm R e i c h e r t , der nach­
mals als bergmännischer Sachverständi­
ger weit in der Welt umherkam, von 
einem WeihnachtSfest in der Harzer Hei­
mat. pas Erlebnis spi-elt etwa um 1860, 
wäre also heute gut 1-30 ,rahre alt ... 

Ich setzte mein Bäumchen in d ie Mitte- des 
Gartens, hing schön vergoldete Nüsse und rot~ 
bacld.ge Apfel ins Gezweige und die sechs 
iallerliebsten Schäfchen; dick: lag blel)dend 
weißer Schnee · im ·Gärtchen und der arme 
'Schäfer stand im hohen~. ganz betrübt, 
und sah hinauf ZIU seinen Schafen, welche in 
den. Zweigen .an roten Fäden hin gen. 

Aber oben an der Spitze pran.gte das goldene 
C h r i s t k i n d c h e n im strahlenden Glanz 
einer goldenen Sonne. Da woar auch noeh die 

.Veteranenschachtel! Man verstand damals in 
musterhaft~ .Weise,_ Sterne, Herzen usw. aus 
Kristallzticker· herzustellen. ·nur ein bißeben 
teuer, 25 und 30 Pfg. pro Stück. Zwei Stück 
wurden jedes Jahr erstanden; die wurden 
nicht gegessen, die waren der S tan­
d -a r d für den Christbaum und bildeten einen 
glänzenden Schmuck. Nun noch die Limte: 
zehn Stück natürliche G.rubenlimter aus Weiß­
blem, klein wie eine Walnuß, mit Domt in 
der Tülle und mit Rüböl gj!Speist. - Mein 
Bäumchen war fertig. 

WeilmamtsheHigabend! - Es 1st sedi.s Uhr 
und unser volltönendes Geläute oben vom 
Berge raft die Gemeinde zum Gotta<ldienst. 

Unsere Martinus.kircbe war hcll. erleuchtet. 
Säulen und Prichen prangten 1n reichem Tan­
nensdlmuck und viele Girlanden verbreiteten 
Ta.mJ.enÜIIlft. Feierlich und würdig verlief d4e 
kirchliche Feier: und das Gotteshaus war über­
füllt von Andächtigen. 

Jetzt war Bescherung! Vorne!' trugen Onkel 
und idl. den Weihnachtsbaum In die Mitte der 
,.guten stube• und setzten ihn sorgsam auf 
den- groBen Tisch. Die kleinen. Grubenlichter 
veroreiteten ein gelbliches; magisdtes Limt 
im dichten Gezweige. Das Cb.r.itrtkindchen auf 
der höchsten Baumspitze aber strahlte extra 
im Scheinezweier Wachskerzen. 

Die Gesmenke wurden bestens pl.a.ziert. 
Onkel kannte das seinige von früheren Jah­
ren: ein halbes Pfund ,.Louisiana" von Just­
min in Ha.mbw:1g, z:u 50 Pfg.; nlicht wieder den 
1"Portorico" von Richter in Hannover zu 28-Ffg. 
Dann eine ver,goldete Tasse und den tradi­
tionellen Ffeifenkopf mit goldenem "Schlägel 
um! Eisen". Herr Gott!· wie·waren wir reich, 
wieviel Geld hatten wir doch! - Die Tante 
bek-am etwas ganz Kostbares: eine Kapuze 
von feilh<!tem Sekiensamm.et-1' Man -sdleute sich 
den Preis ·laut auszusprechen, man sagte M.lr: 
.,Mark"; und streckte zwei Finger hoch. Der 
eine Sohn bekam eine Schla«zither, der an­
dere einen· selb3tgebauten Schlitten.- Ich aber 
beloam - n<ach meiner An.sidlt das schönste 
Geschenk -: einen- .,Kinderfreund". Dieses 
Universa1buch, aus dem man so .viel Wisse_n-~ 

schaft schöpfen konnte! Kostete aber auch 
"Acht Gutegroschen"! Für jedermann noch 
einige Äpfel, Nüsse, Honig~ und P!efferlruchen 
'- •md wir alle waren in Festesstimmung. 
Jetzt wurden wir drei Jun•gens mächtig a;bge­
lenkt. In der Zimmerecke, wo im Sommer dlie 
große Vogelhecke aufgebaut war, deckte die 
Tante den großen Kaffeetism weiß ein . . Die 
guten Tassen, wieder mit "Gold" und "Rosen•, 
welme nur dreimal im Jahre in Gehraum 
genommen wuroen, paradierten um die große 
Bunzlauer Kaffeekanne. Zwei Teller, a<UCh mit 
"Gold" ....:.. ja, wir waren reich! - trugen 
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Tiirme delikater - Kumenstücke. Besseren­
Kaffee und· Mild:trahm gab es- nirgends! -
Ich will DiCht weiter feststellen. wieviel 
Kumen drei gesunde, hungrige Juogen im­
s1ande sind. zu vertilgen. Gut war es. immer~ 
hin, daß die Tante, wetm der Teller "wieder 
leer" war, nicht wußte,. wer der Sdilimmste 
gewesen Wlal'; denn das trau.lli.dle Licht von 
den kleinen·. Grubenlichtern im Weihnachts­
baum drang nimt bis zu den Kuchentenern.. 
Es war schön! Wtt balfen alle der Tante mit. 
Der Rausherr hatte schon lange mit seinem 
oeuen Ffeifenkopf geliebäugelt, denn der alte 
hatte arg gelitten. Schon viele Male war er 
beim Ausklopfen auf dem Fensterbrett auf 
die straße gestürzt. Onkel stopfte sich seinen 
"Neuen" UDd muchte das Kraut von. F. Justus 
für "Echten Louisiana"l- Der Heilige Abend 
war schön m Ende gegang~m und man ging 
zu Bette:.. .. . 

· Es ist ja möglich, daß eilrlgen älteren Leu-· 
ten noch in ~er Erinnerung ist,. welcbes 
glüdtlicbe Bewußtsein eine elfjährige "Poch­
knabenseele" erlaßt, wenn er vier Tage lang 
"ausschlafen" ka.nn. bis sieben. oefn.: bis 8 Uhr 
sQgar . . Sieben Monate lang mußte der Poch~ 
junge, außer Sonntags, um 4 Uhr morgens 
aufstehen, um redltzeitig bei der Arbeit z:u 
sein. Vier Tage- wie schön doch das Weih­
namtsfest war! 

Wie feierlich erhebend war es, wenn am 
ersten Festtag mitta;gs vor unserm Hause in 
der hochgelegenen Straße die Kurrende an­
tra-t und der schöne Ohornl "Es ist das Heil 
uns kom.~en her" ertönte weithin und stieg 
hinauf in den klaren.Winterhimmel. 

Das alte Jahr ging zu Ende. · 
Ln späteren Jahren, .J>is auf den heutigen 

'l'!ag, suchte ich - besodders rum Weihnachts­
fe.t - die' Frage zu lösen: "Wer: erlebte das 
Christfest wohl · glücklicher; ich, damals als. 
elfjähriger Pochknabe, oder der Solln eines 
reichen Vaters in der Großstadt? Icll -habe das 
Problem nie lösen können. 
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